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BAND XXXIV ANZEIGER FUR 1932/HEFTi

SCHWEIZERISCHE ALTERTUMSKUNDE
INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES

HERAUSGEGEBEN VON DER DIREKTION
DES SCHWEIZERISCHEN LANDESMUSEUMS IN ZÜRICH

Die eisenzeitliche Siedlung von Castaneda.
Grabung 1931.

Von Karl Keller-Tarnuzzer.

Castaneda liegt auf der Grenze des Calancatales und des Misox', auf einer
Höhe von 786 m, also ungefähr 450 m über der Talsohle der Moësa. Das Dorf
besitzt eine klimatisch sehr bevorzugte Lage und fruchtbaren Boden, was offenbar

die Ursache sehr früher Besiedlung war. Seit 1878 ist bekannt, daß unter
und dicht neben dem heutigen Dorfe eines der großen eisenzeitlichen Gräberfelder

liegt *), wie sie in der Südschweiz häufig vorkommen 2). Die systematische

Erforschung dieses Gräberfeldes wurde von W. Burkart, Chur, im Auftrag

des Rätischen Museums im Jahr 1929 aufgenommen und seither unter
meiner Assistenz jedes Jahr weitergeführt3).

Zu den zahlreichen eisenzeitlichen Gräberfeldern der Südschweiz fehlten
bisher die Siedlungen vollständig. Die besondere topographische Situation in
Castaneda, die nur eine geringe Auswahl an Wohnplätzen kennt, ließ es von
Anfang an als wahrscheinlich erscheinen, daß an dieser Stelle die zur Nekropole
gehörige Siedlung leicht gefunden werden müsse, und zwar kam dafür fast
einzig der leicht geneigte Hang über dem heutigen Dorfe in Betracht. Gestützt
auf diesen durch Burkart gegebenen Hinweis unternahm der Landwirt Stefano
Anselmi, der sich als besonders regsamer Mitarbeiter Burkarts erwiesen hatte,
Sondierungen, die ihn bald auf Trockenmauerwerk führten. Eine erste
Sondierung im Frühjahr 1930 durch den Verfasser ergab sofort die Richtigkeit
dieser Beobachtung, so daß im Frühjahr 1931 (16. bis 28. März) eine eigentliche

Grabung einsetzen konnte. Die Finanzierung wurde vom Auftraggeber

1) F. Jecklin, Über die Ausgrabungen im Moësagebiete. XXIX, Jahresbericht der Hist,-
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Gesellsch. f. Urgeschichte, 1930, S. 58.


	...

